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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 11. April, 11 Uhr, Kommunalreferat, Raum 211, Roßmarkt 3

Bernhard Fuchs, Leiter der Liegenschaftsverwaltung der Landeshaupt-
stadt München, und Markus Witte, Geschäftsführer der Solar Strombetei-
ligungsanlage Seidelbreite GmbH & Co. KG, unterzeichnen einen Vertrag
zur Installation und zum Betrieb einer privaten Fotovoltaik-Anlage auf dem
städtischen Wohngebäude An der Seidelbreite 2 - 12. Mit dieser besonde-
ren ökologischen Maßnahme stellt die Stadt erstmals das Dach eines
Wohngebäudes für die Installation einer Fotovoltaik-Anlage einem Privatin-
vestor zur Verfügung. Das Kommunalreferat beabsichtigt damit, diese zu-
kunftsweisende und nachhaltige Energiegewinnung zu fördern.

Wiederholung
Dienstag, 11. April, 16.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen des Empfangs für
die ehrenamtlichen Sammlerinnen und Sammler, die an der Haus- und
Straßensammlung des Volksbundes Deutscher Kriegsgräberfürsorge e. V.
teilgenommen haben.

Mittwoch, 12. April, 11 Uhr, Rindermarktbrunnen

Ein Vertreter des Baureferates dreht den Brunnen am Rindermarkt wieder
auf und gibt somit den Startschuss für das „Bewässern” aller anderen
städtischen Brunnen. Spätestens Mitte Mai können sich die Münchne-
rinnen und Münchner an den 183 öffentlichen, plätschernden Brunnen er-
freuen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

OB Ude kondoliert zum Tod von Theo Schwetzler

(10.4.2006) Oberbürgermeister Christian Ude kondoliert der Witwe des
verstorbenen Theo Schwetzler: „Mit Betroffenheit habe ich erfahren, dass
Ihr Mann verstorben ist. Zu diesem schmerzlichen Verlust spreche ich Ih-
nen und allen Angehörigen im Namen der Landeshauptstadt München und
persönlich das aufrichtige Mitgefühl aus.
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Theo Schwetzler trat erstmals am 1. Mai 1978 als ehrenamtliches Mitglied
in den Stadtrat der Landeshauptstadt München ein. In seiner aktiven Zeit
hat er sich durch sein engagiertes Wirken bleibende Verdienste um die In-
teressen der Münchner Bürgerinnen und Bürger erworben. Sein besonde-
res Augenmerk galt der Förderung des Breitensports sowie der Volks- und
Brauchtumspflege. Die Landeshauptstadt München hat Theo Schwetzler
mit der Medaille ‚München leuchtet – Den Freunden Münchens‘ in Gold
geehrt.
Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken bewahren.”

Investorensuche für das Deutsche Theater München

(10.4.2006) Der Münchner Stadtrat hat im Februar diesen Jahres das bis-
herige Bietverfahren zum Verkauf des Deutschen Theaters aufgehoben,
da dieses zu keinem wirtschaftlichen Ergebnis geführt hat. Gleichzeitig
war das Kommunalreferat beauftragt worden, den Verkauf des Immobilien-
komplexes unter Berücksichtigung der europarechtlichen Vorgaben sowie
unter modifizierten Rahmenbedingungen neu auszuschreiben. Am 7. April
2006 startete nun die europaweite Ausschreibung.
Die Landeshauptstadt München als Mehrheitseigentümerin sucht für die
Veräußerung der Grundstücke (5.900 Quadratmeter) und Immobilien (Ge-
schossfläche: 15.000 Quadratmeter) einen wirtschaftlich leistungsfähigen
Erwerber, der den Erhalt des renommierten und weit über München hin-
aus bekannten Deutschen Theaters in der Münchner Innenstadt sicher-
stellt. Dabei soll der Betrieb für die Dauer von mindestens 25 Jahren ga-
rantiert werden, damit die Münchner Bürger auch künftig in den Genuss
der unterhaltsamen Musicalvorstellungen kommen. Das Projekt dürfte
für erfahrene Projektentwickler, Investoren und Betreiber gleichermaßen
interessant sein. Wichtig ist, das Theater mit 1.500 Sitzplätzen zu betrei-
ben und jährlich mindestens sechs vollwertige Veranstaltungsserien im
gehobenen Niveau anzubieten. Aufgrund des Bauzustandes müssen Sa-
nierungsmaßnahmen zum Erhalt des Theaters und der anderen Bauteile
durchgeführt werden. Bei Bedarf können hierfür angemessene Zuschüsse
gewährt werden. Interessant wird das Projekt durch die Realisierung von
lukrativen Zusatznutzungen wie Wohnen, Büros, Läden, Gastronomie und
Hotels in zentraler Innenstadtlage.
Die Angebotsfrist endet am 1. September 2006. Das Kommunalreferat
hofft auf zahlreiche Interessenten und sieht in dem Grundstücksgeschäft
eine große Chance, die Zukunft des Deutschen Theaters langfristig zu si-
chern. Weitere Informationen sind unter www.immo-muenchen.de abruf-
bar.

http://www.immo-muenchen.de
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Eröffnung der Brunnensaison

(10.4.2006) Es ist wieder soweit: Die diesjährige Brunnensaison wird am
12. April um 11 Uhr am Rindermarkt-Brunnen eröffnet. In den nächsten
Wochen werden die vom Baureferat betreuten öffentlichen Brunnen von
ihrer Winterverschalung befreit, gereinigt und aufgedreht. Rund 4.400
Quadratmeter Holzabdeckung waren notwendig, um die Münchner Brun-
nen vor den Wintereinflüssen zu schützen. Spätestens Mitte Mai können
sich die Münchnerinnen und Münchner wieder an den 183 vom Baureferat
betreuten Brunnen erfreuen.
Der Bildhauer Professor Josef Henselmann schuf 1964 am Rindermarkt
einen der ersten begehbaren Brunnenanlagen der Stadt. Das strömende
Wasser läuft großflächig über Treppenstufen hinunter und lädt mitten im
Zentrum der Stadt zum Verweilen und Erfrischen ein. Die Tiergruppe ist ein
Hinweis darauf, dass an diesem Ort früher einmal der Markt für die Rinder
war.

Neues vom Münchner Grüngürtel: Münchner Osterlamm-Aktion

(10.4.2006) Es ist auch dieses Jahr wieder so weit. Münchner Metzger
und Gaststätten haben sich zum Osterfest erneut einiges einfallen lassen:
im Angebot führen sie die feinen Lammfleisch-Spezialitäten aus dem
Münchner Grüngürtel. Das Fleisch stammt ohne Ausnahme von Tieren,
die zusammen mit ihren Artgenossen auf den Wiesen des Münchner
Grüngürtels grasen durften. Die wetterfesten und robusten Merino-Schafe
lieben das freie Leben auf der Weide und finden deshalb im Münchner
Grüngürtel die besten Aufwuchsbedingungen.
Aus der Region – für die Region

Die Herkunft und Qualität von Lebensmitteln wird für die Verbraucher im-
mer wichtiger. Der Einkauf regionaler Produkte gewinnt immer mehr an
Bedeutung. Hier weiß man, wo die Waren herkommen, wer sie erzeugt
und wie sie verarbeitet werden. Das schafft Vertrauen. Kurze Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher schonen überdies die Ressourcen für künftige
Generationen und entlasten unsere Straßen von unnötigem Verkehr.
Mit der Förderung einer naturverträglichen Landwirtschaft verfolgt die
Landeshauptstadt München das Ziel, den grünen Gürtel mit seinen Seen,
Wäldern, Wiesen und Äckern am Stadtrand von München zu erhalten und
so die Lebensqualität in der Weltstadt mit Herz auch für die Zukunft zu si-
chern.
Osteraktion mit Lammfleisch-Schmankerl

- 10. April bis 15. April 2006 (Karwoche) Verkauf der Metzgereien
- 16. April bis 17. April 2006 (Ostersonntag und Ostermontag)

Lammgerichte
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Teilnehmende Gastronomiebetriebe:
- St. Emmeramsmühle

St. Emmeramstraße 41, 81925 München (Oberföhring)
- Münchner Haupt’

Zielstattstraße 6, 81379 München (Sendling)
- Landgasthof Deutsche Eiche

Ranertstraße 1, 81249 München (Lochhausen)
- Gutshof-Biergarten Menterschwaige

Menterschwaigstraße 4, 81545 München (Harlaching)
- Restaurant Shalizar

Seidlstraße 2a, 80335 München (Innenstadt)
- Waldwirtschaft Grosshesselohe

Georg-Kalb-Straße 3, 82049 München (Großhesselohe)
- Jagdschloss

Alte Allee11, 81245 München (Obermenzing), Telefon 82 08 20
- Mama’s finest

Staffelseestraße 2; 81477 München (Solln)
- Gaststätte Zillerhof

Am Zillerhof 21; 82194 Gröbenzell
Teilnehmende Metzgereien:
- Metzgerei Bösl

Aubingerstraße 4, 82166 Lochham
- Metzgerei Groß

Altostrasse 19, 81245 München (Aubing)
- Metzgerei Schmaußer

Bahnhofstraße, 26 82194 Gröbenzell
- Metzgerei Zimmermann

Erlbachstraße 3, 81249 München (Lochhausen)
Lieferant und ab-Hof-Verkauf
- Rudi Lamperstdörfer (Grüngürtelbauer)

Rassogasse 11, 81245 München (Aubing)
auch „ab-Hof-Verkauf“ bei Vorbestellung (10-Kilogramm-Mischpaket)

Umweltladen: Abweichende Öffnungszeiten am Gründonnerstag

(10.4.2006) Der Umweltladen hat am Gründonnerstag, 13. April, abwei-
chende Öffnungszeiten: Mittags ist der Umweltladen von 12 bis 13 Uhr
geschlossen. Am Nachmitttag schließt der Umweltladen bereits um 17.30
Uhr. Die  regulären Öffnungszeiten des Umweltladens sind: Montag, Mitt-
woch, Freitag von 9 bis 12 Uhr, Montag und Mittwoch von 13 bis 17.30 Uhr,
freitags bis 16.30 Uhr sowie Donnerstag durchgehend von 9 bis 19 Uhr.
Der Umweltladen ist telefonisch über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu
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den angegebenen Zeiten zu erreichen oder per eMail: umweltladen.rgu@
muenchen.de. Im Internet lautet die Adresse: www.muenchen.de/umwelt-
laden.

Veranstaltungsreihe „Europa und der Islam” in der Pasinger Fabrik

(10.4.2006) Die Veranstaltungsreihe „Europa und der Islam” lädt noch bis
zum 7. Mai 2006 in die Pasinger Fabrik ein. Oft wird die gegenseitige Wahr-
nehmung von der islamischen und der christlich-westlichen Welt von Vorur-
teilen bestimmt. Nur in einem lebendigen Dialog kann der Verfestigung von
Missverständnissen und Intoleranz entgegengewirkt werden. Mit Diskus-
sionen, Theater und Kunst, aber auch mit nordafrikanischen und orientali-
schen Gaumenfreuden soll deshalb ein Dialog auf allen Ebenen bei den
Besuchern angeregt werden.
Kern des Festivals bilden die vier Podiumsdiskussionen, die von der Re-
daktion „Bildung” des Bayerischen Rundfunks aufgezeichnet und in der
Reihe „Alpha Campus” in BR-alpha ausgestrahlt werden. In den Galerie-
räumen der Pasinger Fabrik werden zwei Ausstellungen gezeigt: „Die Rin-
ge der Künstler”, eine Ausstellung zeitgenössischer Künstler, die zum isla-
mischen Kulturkreis eine enge künstlerische Beziehung haben und „Kopf-
tuchkulturen – Ein Stückchen Stoff in Geschichte und Gegenwart”, eine
Wanderausstellung, die das Kulturreferat nun nach München holen konnte.
Der Theatermonolog „Aischa” mit Therese Berger feiert am 12. April 2006
Premiere, die Wiederaufnahme des erfolgreichen bayerisch-türkischen
Theaterprojekts „Koppstoff/Susn”, Regie Eos Schopohl, wird ab 19. April
2006 insgesamt acht Mal in der Pasinger Fabrik zu sehen sein. Ein weite-
res Glanzlicht ist das Gastspiel des Tanzhauses nrw mit dem Tanzperfor-
mance-Projekt mit Jugendlichen „Kopf & Tuch” am 27. April 2006. Bei einer
Führung in die Pasinger Moschee bietet sich die Gelegenheit, die islami-
sche Gemeinde im Stadtteil kennen zu lernen.
Nähere Informationen gibt es unter www.pasinger-fabrik.com. Karten-
reservierungen sind unter der Rufnummer 82 92 90 79 möglich.

Waldberta goes Pasinger Fabrik:

Musica Popular Brasileira Acustico mit Valmon & Junior Cardoso

(10.4.2006) Der Brasilianer Valmon Rodrigues da Silva, zur Zeit als Gast in
der Villa Waldberta, dem Internationalen Künstlerhaus der Stadt München
in Feldafing, ist eigentlich als bildender Künstler eingeladen. Er wird zusam-
men mit drei anderen brasilianischen Gästen für Mai 2006 eine Ausstel-
lung vorbereiten: „Macunaima besucht Bayern” – ein Projekt des Münch-
ner Vereins „Casa do Brasil”. Aber davor gibt Valmon, nicht nur bekannt

http://www.pasinger-fabrik.com
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durch seine Skulpturen, sondern auch als Sänger und Komponist, ein Kon-
zert am Gründonnerstag, 13. April, um 20 Uhr in der Pasinger Fabrik, Klei-
ne Bühne, August-Exter-Straße 1.
Aufgewachsen mit der unglaublichen Vielfalt der MPB (Musica Popular
Brasileira) und beeinflusst durch die 80er-Jahre, als in Brasilien eine neue
Musik-Generation Rock- und Jazzgeschichte zu schreiben begann, gründe-
te Valmon 1985 seine erste Band. Schnell eroberte er die Clubs und Stra-
ßenfestivals von Rio de Janeiro und entwickelte seinen eigenen unver-
wechselbaren Stil mit den unterschiedlichsten Formationen und Instrumen-
tierungen. Valmon verbindet auf einzigartige Weise die Musica Popular
Brasileira und ihre unzähligen Rhythmen wie Maracatú, Afoxé, Chá Chá
und Samba mit rockigen und jazzigen Elementen und hat einen ganz indi-
viduellen Cross Over der verschiedenste Elemente geschaffen. Der Sän-
ger Valmon, indianischer Abstammung, der mittlerweile auch mit seinen
real-surrealen Skulpturen in verschiedenen Ausstellungen begeistern
konnte, wird begleitet von seinem langjährigen Partner, dem Gitarristen
Júnior Cardoso, der bereits seit 1985 an der Seite des Sängers brilliert. Er
zeichnet sich aus durch seine filigrane und dennoch leichte Art des Spie-
lens aus, sinnlich und kraftvoll zugleich. Valmon & Júnior Cardoso verzau-
bern den Zuhörer durch ihre unglaublich symbiotische, geradezu magische
Musikalität: romantische Sinnlichkeit und brasilianische Melancholie im
Zusammenspiel mit der explosiven Kraft eines Vulkans und einer uner-
schütterlichen Lebensfreude.
In seinen Songs beschreibt der 1967 in Rio geborene Künstler charmant
und leicht die einfachen Momente des täglichen Lebens, die Liebe, die
Träume und die Natur ebenso wie – provokativ und mit unverschleiertem
Blick – auch die politischen Ungerechtigkeiten und gesellschaftlichen Miss-
stände. Und immer wieder verarbeitet er spirituell-religiöse Themen, die
die wahre Tiefe seiner Musik ausmachen.
In der Pasinger Fabrik sind als akustisches Duo zu sehen: zwei Gitarren,
Perkussion und Gesang. Die Bühnenperformance der Beiden ist stets ein
wahrer Genuss – kraftvolles, brasilianisches Feuer wird melancholisch-
poetisch aufgelöst und zerschmilzt mit dem liebenswerten Charme und
der strahlenden Schönheit  Brasiliens.
Der Eintritt kostet 10 Euro, ermäßigt 8 Euro. Weitere Informationen unter
www.pasinger-fabrik.com oder www.villa-waldberta.de.

http://www.pasinger-fabrik.com
http://www.villa-waldberta.de
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Baureferat und Planungsreferat

in eigener Sache

(teilweise voraus)
Die Landeshauptstadt München hält

an dem geplanten Baubeginn des Mittleren Ringes Südwest fest

(10.4.2006) Zum Artikel „Lokalpolitiker fürchten ein neues Planverfahren“
in der Süddeutschen Zeitung vom 7. April 2006 teilen das Baureferat und
das Referat für Stadtplanung und Bauordnung folgendes mit:
Der Münchner Stadtrat hat sich bereits mehrfach mit der Frage des mögli-
chen Baubeginnes des Tunnelbaus am Mittleren Ring Südwest befasst,
zuletzt in der Sitzung des Bauausschusses am 17. Januar diesen Jahres.
Danach hat der Stadtrat die Beschlusslage hinsichtlich des weiteren Vor-
gehens bei der Realisierung des Projektes vom 19. Oktober 2004 und
19. Juli 2005 bekräftigt: Der Baubeginn der planfestgestellten vorgezoge-
nen Kanalbaumaßnahmen ist nach heutigem Planungsstand Anfang 2008.
Die eigentlichen Tunnelbauarbeiten werden Anfang 2009 aufgenommen.
Das Planungsreferat stellt klar, dass die in der Presse erwähnten Empfeh-
lungen zum „Handlungsprogramm Mittlerer Ring” Überlegungen des ver-
waltungsinternen Expertengremiums „Ring-Konsilium” sind.  Diese haben
keine Auswirkung auf die planfestgestellte Lösung, insbesondere nicht auf
deren zeitliche Umsetzung.
In dem Artikel der Süddeutschen Zeitung wird zu Recht dargestellt, dass
Änderungen an der planfestgestellten Lösung (Planfeststellungsbeschluss
der Regierung von Oberbayern vom 7.2.2003) den beabsichtigten Realisie-
rungszeitraum erheblich verzögern würden. Dies wäre nicht im Interesse
der Anwohnerinnen und Anwohner des betroffenen Ringabschnitts.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 10. April 2006

Erweiterung der Zuschauerkapazität der Allianz Arena

Anfrage Stadtrat Dr. Christian Baretti (Parteifrei) vom 7.10.2005

Antwort Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott:

Sie nehmen in Ihrer Anfrage Bezug auf den bisherigen Erfolg des neuen
Stadions, durch die erzielten Rekordbesucherzahlen. Gleichzeitig stellen
Sie dar, die Kapazitäten seien noch nicht voll ausgenutzt und begründen
dies mit der Verdichtung im Business- und Stehplatzbereich unter Freilas-
sung anderer Plätze, um die zugelassene Besucherzahl von 66.000 nicht
zu überschreiten.

Frage 1:

Wie hoch ist die maximal mögliche Zuschauerzahl der Allianz Arena bei der
Ausschöpfung aller noch vorhandenen und oben geschilderten Potenziale?
Ist eine Zahl von 72.000 realistisch?

Antwort:

Dem Planungsreferat ist nicht bekannt, ob über die zugelassene Besucher-
zahl von 66.000 hinaus weitere Flächenpotenziale bestehen.

Frage 2:

Gibt es bisher Anfragen von Seiten der Stadion GmbH, die zugelassene
Zuschauerzahl im Stadion zu erhöhen?

Antwort:

Dem Planungsreferat liegen bisher keine Anträge vor, die in der Allianz
Arena zugelassene Zuschauerzahl von 66.000 zu erhöhen. In diesem Zu-
sammenhang wurden zwar zusätzliche Stehplätze im Unterrang geneh-
migt, ohne aber die Gesamtbesucherzahl zu vergrößern. Es wurde auch
nicht „von der Lokalbaukommission der Stadt grünes Licht” für eine Erhö-
hung auf 70.000 gegeben, wie in jüngsten Presseberichten behauptetet
wird.
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Frage 3:

Wie würde die Stadtverwaltung auf ein entsprechendes Ansinnen reagie-
ren? Was wären die Voraussetzungen für die Zulassung einer höheren Zu-
schauerzahl?

Antwort:

Die zahlenmäßige Beschränkung begründet sich letztendlich in den vor-
handenen und im Brandschutzkonzept der Fa. HHP Berlin nachgewiese-
nen Rettungswege. Ob darüber hinaus die Zuschauerzahlen erhöht wer-
den könnten, bleibt einem eigenen Genehmigungsverfahren vorbehalten.
In diesem Verfahren müsste insbesondere das umfangreiche genehmigte
Brandschutzkonzept angepasst werden.

Frage 4:

Inwieweit ist es vorstellbar, eine Genehmigung höherer Zuschauerzahlen
mit einer Beteiligung der Stadt an den zusätzlichen Einnahmen zu verknüp-
fen?

Antwort:

In einer Baugenehmigung ist das grundsätzlich nicht möglich. Das Kom-
munalreferat teilt in diesem Zusammenhang mit, dass über den Erbbau-
rechtsvertrag entweder der vereinbarte Erbbaurechtszins angepasst wer-
den könnte, soweit außerhalb der Spieltage daraus ein größerer Umsatz
erzielt wird oder der Erbauzins neubewertet werden könnte, wenn durch
bauliche Änderung eine größere Baumasse mit mehr Gewinn entstünde.
Die Stadt wird auf dieser Basis versuchen, an höheren Einnahmen der
Stadienbetreiber teilhaben haben zu können.
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Transparenz in der stationären Altenpflege

Anfrage Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) vom 13.10.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer Anfrage nennen Sie das Angebot der Pflegekassen an vollstationä-
re Pflegeeinrichtungen, auf freiwilliger Basis Wirksamkeits- und Wirt-
schaftlichkeitsprüfungen durchzuführen. Daneben fordern Vertreter/-innen
und Angehörige von zu Pflegenden die Offenlegung von Bilanzen sowie
Gewinn- und Verlustrechnungen der vollstationären Pflegeeinrichtungen.

Zu Ihrer Anfrage vom 13.10.2005 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Liegen der Stadt Erkenntnisse vor, welche Pflegeeinrichtungen von dem
Angebot der Pflegekassen Gebrauch machen?

Antwort:

Die Durchführung von Wirtschaftlichkeitsprüfungen liegt im Ermessen der
Landesverbände der Pflegekassen. Bayern hat mit der Durchführung die-
ser Prüfung Vorreiterposition in der Bundesrepublik Deutschland übernom-
men.
Laut Medizinischem Dienst der Krankenversicherung in Bayern nehmen
in der aktuellen Phase der freiwilligen Prüfung von Wirtschaftlichkeit und
Wirksamkeit in Bayern 23 Pflegeeinrichtungen teil. Eine genauere Informa-
tion über die Teilnehmenden gibt es auf Grund der Freiwilligkeit der Teilnah-
me nicht, es gibt lediglich Aussagen zur Teilnahme in den Regionen. In
Oberbayern nehmen beispielsweise vier Einrichtungen teil, die jedoch nicht
aus München stammen.

Frage 2:

Wie beurteilt die Stadt München diese Forderung nach Offenlegung der
Bilanzen sowie Gewinn- und Verlustrechnungen?

Antwort:

Der Forderung nach Offenlegung von Bilanzen sowie Gewinn- und Verlust-
rechnungen steht die Landeshauptstadt München offen gegenüber. Es
wird jedoch befürchtet, dass mit einer  Offenlegungspflicht der Eindruck
einer Transparenz erweckt wird, der in Wirklichkeit nicht oder nur einge-
schränkt besteht.
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Buchhalterisch bestehen Möglichkeiten, einzelne Vorgänge (Geschäftsvor-
gänge) entsprechend ordnungsgemäß, jedoch verschieden zu verbuchen.
Ohne Verletzung handelsrechtlicher Vorschriften können beispielsweise
Aufwendungen unterschiedlich gebucht werden. Bei gleichem Sachverhalt
können in der Folge unterschiedliche Ergebnisse präsentiert werden. Eine
Transparenz oder Vergleichbarkeit entsteht, insbesondere für Laien, durch
die Ausschöpfung dieser unternehmerischen Freiheit nicht.

Ebenso verhält es sich beim Jahresabschluss, der aus Bilanz sowie Ge-
winn- und Verlustrechnung besteht. Er dient u. a. als Instrument der Infor-
mation der Öffentlichkeit und Selbstdarstellung des Unternehmens.
Wenngleich eine Gegenüberstellung von Aufwendungen und Erträgen so-
wie das Verhältnis von Vermögen und Schulden erfolgen soll, hängen die
Art, Umfang und Qualität der Informationen von den Zielen des veröffentli-
chenden Personenkreises ab.
Dem Wunsch nach Transparenz muss von den Ersteller/-innen eines Jah-
resabschlusses nicht entsprechend nachgekommen werden. Es kann
über die o. g. Instrumente nicht bezweckt werden, dass ein unverfälschter
Einblick in die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage eines Unternehmens
erfolgt. Auch eine Rechenschaftslegung und Erfüllung gesetzlicher Pflich-
ten für die interessierte Öffentlichkeit ist nicht gesichert.

Im Heimgesetz ist über die Aufzeichnungspflicht geregelt, dass die wirt-
schaftliche und finanzielle Lage des Heimes durch Vorlage der im Rahmen
der Pflegebuchführungsverordnung geforderten Bilanz sowie der Gewinn-
und Verlustrechnung ersichtlich wird.

Zielführend wäre die Forderung nach Offenlegung von Bilanzen sowie Ge-
winn- und Verlustrechnungen nur dann, wenn selbst bei der bestehenden
Verpflichtung zur Buchhaltung nach Pflegebuchführungsverordnung alle
Pflegeeinrichtungen nach identischen Kriterien buchen und bilanzieren wür-
den. Eine entsprechende Rechtsgrundlage (z. B. im Handelsgesetzbuch)
besteht derzeit nicht.

Frage 3:

Welche weiteren Maßnahmen sind seitens der Stadt geplant, um der Forde-
rung nach mehr Transparenz nachzukommen?

Antwort:

In Bearbeitung des Ergänzungsantrages vom 09.06.2005 (gemeinsamer
Verwaltungs- und Personalausschuss, Sozialausschuss, Kreisverwal-
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tungsausschuss und Gesundheitsausschuss) beschäftigt sich aktuell die
Münchner Pflegekonferenz unter der Federführung des Sozialreferates mit
der Thematik der Kostentransparenz in Alten- und Pflegeheimen. Über die
Ergebnisse wird dem Stadtrat berichtet werden.
Die Kostentransparenz kann nur eine Forderung sein, der die Akteure frei-
willig und gemäß oben genannten Ausführungen gemeinsam nachkom-
men.
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